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Krankreich .
» Paris , 16 . Febr . In der gestrigen Deputirtenkammersitzung hat sich die

Diskussion über den Dncoö 'schen Vorschlag damit geendigt , daß derselbe in ( von
20 Mitgliedern begehrt gewesener) geheimer Abstimmung beseitigt wurde,
indem 234 schwarze Kugeln gegen 193 weiße entschieden , daß derselbe nicht
in Erwägung genommen werden solle. — Ein Handels - und Schifffahrtsver -

trag — sagt der „ Courrier fran ? aiS " — ist so eben zwischen Frankreich und
Dänemark abgeschlossen worden . Schon lange offenbarte der König von Dä¬
nemark daS Verlangen , die beiden Nationen in ihren Interessen geeinigt zu se¬
hen , und seiner angelegentlichen Sorge verdankt man die Grundlagen dieses
Vertrags . Der Entwurf wird in Kurzem der Kammer mitgekheilr werden .

§1- Paris , 16 . Fcbr . ( Kvrresp . ) In der gestrigen Sitzung der Deputirten -
kammer wurden die Debatten über den Vorschlag des Hrn . Duros fortgesetzt .
Der Finanzministcr bemerkt , daß Hr . Ducos eine von ihm vor mehreren Jahren
gehaltene Rede cilirt , dabei jedoch etwas Wesentliches ausgelassen habe , und
er wünscht , daß Hr . Ducos durch Einrückung in dem »Moniteur « seinen Jrrthum
berichtigen möge . Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten nahm das
Wort . Er begann mit der Vorbemerkung , d ' ß rr die Frage vom Standpunkte
des gesellschaftlichen Zustandes untersuchen und jede parlamentarische und per¬
sönliche Untersuchung bei Seite setzen wolle . Schon zu andern Zeiten seyen
Wahlrefvrmrn in Vorschlag gebracht worden , um die Rechte der Besitzer und
der nicht Eigcnthum Besitzenden gleich zu stellen ; damals hatten die Klaffen ,
welche politische Rechte nicht besaßen , von jener , die solche besaß , viel zu leide » .
Aber heut zu Tage finde dies in Frankreich nicht mehr statt . In der französi¬
schen Gesellschaft sepen diese Kämpfe und Ungleichheiten verschwunden , jedem
stehe es frei , politische Rechte zu üben , und sohin sey eS für jeden Unbefangenen
einleuchtend , daß dieser Wunsch nach einer Wahlresorm bei uns nicht natürlich ,
sondern mit Gewalt herbrigezoge » sey ; nicht das Land verlange diese Reform ,
sondern die Journale und KomitcS , und dieß aus keinem andern Grunde , als
nm Unordnung und Verwirrung zu erzeugen . Wenn es gegründet wäre , daß
UUk der Besitz bei Vertheilung der politischen Rechte gelte und die Intelligenz
ausgeschlossen sey , so würde die Bewegung in der Gesellschaft anderer Art seyn .
Aber gerade daS Gegentheil finde statt , die Intelligenz finde überall ihren Platz ,
sie könne zu Vermögen und Macht gelangen ; die Besitzer seyen heut zu Tag
Gewerbtreibrnde und Gewerbtreibende seyen Eigenthümer ; mit einem Wort ,
nirgends sey ein ernster Grund zu einer Wahlresorm vorhanden . Man verlange
sie auch nicht allgemein , sondern nur von einigen Klaffen werde sie gefordert ;
von den Republikanern , den Koaliste » , die den Umsturz der Juliregierung
wollen und denen jedes Mittel gleich sey , wenn es nur zum Ziele führe , und
von den Anhängern der allgemeinen Wahlstimme . Letztere meinten es aufrichtig ,
aber täuschten sich . Die Wahlreform sey in Frankreich weder der allgemeine
Wunsch , noch daS allgemeine Bedürfnis sie spuck« in dem Gehirn einiger un¬
ruhiger Köpfe . Hr . v . Lamartine widerlegt den Minister : ES sey nicht
gegründet , daß diese Frage von dem Geschrei einiger Journale herrühre ,
die öffentliche Meinung erheische sie . Ein Wahlgesetz sey eine Charle ,
den » sie schaffe die Dynastie der Volkssouvcränität ; Montesquieu schon
habe es gesagt , daß in der Demokratie es wichtiger sey , zu wissen , wer
Wähler sey , als in einer Monarchie den König zu kennen . Der Redner
schloß seine » Vortrag mit nachstehenden Worten , die er an Hrn . Guizvt na¬
mentlich richtete : » Frankreich ist , ich will nicht sagen , herabgewürdigt , denn
dies kann nie der Fall seyn , aber die allgemeine Stimme glaubt , daß unsere
Interesse » gegenüber dem AuSlande verletzt seyen ; darum sey eS nicht zeit - noch
zweckgemäß , die Pulsschläge dieser politischen Fiber zu reizen ; leicht könnte
solche die Nation , welche manchmal zu sehr ihre Interessen in Betreff des Aus¬
lands nicht berücksichtigt , auS ihrem Schlummer aufwecken und weiter führe »,
als man glaubt und wünscht . Ich liebe den Frieden , ich bin ein großer An¬
hänger desselben , aber ich will nicht , daß mein Land eine subalterne Rolle in
Europa spiele .« Po » alle » Seiten ertönte der Ruf : Zum Schluß ! ( DaS Resultat der
Abstimmung , nämlich Beseitigung des DucoS ' schen Vorschlags , ist bereits
mitgethcilt ) . — Der Graf Pozzo di Borgo , ehemaliger Gesandter Rußlands in
Paris und London , ist gestern hier gestorben . Er war ein geborncr Corse und
erreichte ein Alter von 77 Jahren . — Es sind wieder an 40 Bittschriften zu
Gunsten der Wahlreform eingelausen . — Hr . Guizvt hatte gestern abermals
eine mehrstündige Konferenz mit Lord Cvwley und dem russischen Geschäftsträ¬
ger . Hierauf begab sich der Minister deö Auswärtigen in die Tuilericn und
von va zit dem Kriegsminister . Manche von dem diplomatischen Korps äusser -
ten Besorgnisse über die Möglichkeit einer bevorstehenden KabinetSänderung ,
welche , was daS Ausland betrifft , gerade in diesem Augenblick sehr ungelegen
seyn würde . Hr . Guizvt drückte noch vor der gestrigen Sitzung den betref¬
fenden Theilen die vollkommensten Beruhigung über diesen Punkt aus . Das
Ergebniß der Abstimmung über di« partielle Wahlreform ist in vielen Beziehun¬
gen merkwürdig , vorzüglich aber wegen der unerwartet starken Mehrheit von
40 Stimmen , deren Element aus gar mannigfaltigen Theilen besteht . Das
Ministerium rechnete , wie eS hieß , kaum auf 15 Stimmen . Die andern 25
müssen daher fast sämmtlich von der abtrünnig gewordenen äufferstcn Linken
herrühre » , welche 1 ) den Antrag des Hrn . Ducos nicht umfassend oder durch¬
greifend genug finden , und 2 ) der dynastischen Opposition nicht beistehen woll¬
ten . Von den Herren Cormeni » und Arago läßt sich so was wohl erwarten .
Die Rede des Hrn . v . Lamartine hat vielleicht der Opposition mehr geschadet
als genützt , so wie vorgestern die des Hrn . Dufaure in der Verhandlung über
die Unverträglichkeit der Dcputirten - mit der StaatSdicnereigenschaft . So
wären denn nun zwei Anträge , mit deren Verhandlung eine so geraume Zeit
zugebracht , in Nichts aufgegangen . Heute kommt nun die Reihe an den dritten
von Hrn . Golbrry , der» am Ende kein besseres Loos werden wird . Die auf
300,000 Fr . angeschlagenen Koste » für ein amtliches Kammerblatt , bemerkt
ein OpposttionSjvurnal , dürften auf mehrere Millionen aufwachseu , wenn die
Sache zur Ausführung kommen sollte ; denn von den 38,000 französischen Ge¬
meinde » haben nur 19,000 regelmäßige Postverbindungcn , und um diese zu
Vervollständige », müßt « man 1 ? Mill . ausgeben . Die Briefpostyerwaltung kostet
jetzt nicht einmal dies« Summe . — Das seit der Julirevolution den Abgeord¬
neten zuerkannte Recht , Anträge zu stelle», und die dabei zu beobachtenden
Forme », verursachen ungemeinen Zeitverlust , von welchem unter der Restauration

kein Beispiel vorhanden war . — Der »Constilutionnel « meint , dir allgemeine
Erwartung bei der DucoS ' schen Wählererweiterungsmotion sey getäuscht wor¬den . . . . Das Resultat schmerzt ihn sehr , oder Hrn . Thiers vermuthlich , demeS bloS um Herbeiführung einer MinisterkrisiS zu thun war , und der dann
wohl Mittel zu schaffen gewußt hätte , mit seinem Zentrum dem vorlaute «
Begehren seiner jetzigen Freunde Stillschweigen zu gebieten . Die äufferste Linke
wollte aber nicht in die Falle gehen . Auch hütete sich Hr . Thiers sehr , daS Wort zunehmen . — Hr . Teste war gestern bereit , die nachträglichen Eisenbahnentwürfe der
Kammer » orzulegen , wurde aber plötzlich davon abgehalten und verschob die Ein¬
bringung bis auf Morgen . Donnerstag . Man spricht davon , daß dir Bahn von
Nancy nach Bar le Duc begonnen werden soll ( siehe die gestrige Karlsr . Ztg . :
Neueste Nachrichten * Straßburg ) . Einige Abgeordnete haben bereits gestern
schon von der neuen Anordnung Kenntniß erhalten .— In der Deputirtenkammer
entwickelte heute Hr . v . Golberp seinen Antrag wegen eines amtlichen Kammer -
bulletinS . ES nimmt auch nicht ein wichtiger Abgeordneter an den Debatten
hierüber Theil . Den Antrag des Hrn . v . Golbery in Erwägung zu ziehen ,wird von der Kammer beschlossen . Die Sitzung wird schon um '

/,4 Uhr auf¬
gehoben . — Börse : 5proz . 119 Fr . 50 Ct ; 3proz . 80 Fr . 40 Ct . ; span . akt .
Schuld 25 '

/, .

Paris , 16 . Febr . ( Korresp . ) Die gestrige Sitzung ist die wichtigste der
Session bis jetzt ; das Kabinet steht fest, es hat von dem linken Zentrum nichts
mehr zu fürchten ; die Feindseligkeiten des Hrn . Dufaure , die bisher wie eine
Gewitterwolke über jeder Diskussion schwebte , hat sich endlich entladen ; das
Kabinet kennt jetzt seine Stellung und fühlt seine Macht . Dies Ergebniß ist
bedeutender noch als daS Votum selbst . Die Wahlreform findet im Lande
keinen Anklang : sie ist das künstliche Erzengniß der Komites und der Presse ;cs ist die Neuerungssucht bei den Franzosen , eine Krankheit , die sie juckt, allein
daS Uebel sitzt bloS auf der Haut . Und die , welche die Reform wirklich wün¬
schen , sind gefährlich ; es sind die beiden Faktionen , zwischen denen die Juli¬
dynastie in der Mitte steht . Hr . Guizvt hat in der Diskussion eine parlamen¬
tarische Gewandtheit gezeigt , die man zuweilen an seinem etwas starren , schroffenTalente vermißt ; statt sich in die kleinlichen Details zu verlieren , in die sich die
Frage zersplittert hatte , faßte er sie vom allgemeinen Standpunkte auf ; er
verkennt den Werth der Intelligenz nicht , er schätzt und preiset sie , aber er
will sie nicht ohne materielle Garantien ; er setzt ihr , wie Plato der Poesie ,einen Kranz auf 's Haupt , und läßt sie mit aller Ehrerbietung über die Gränze
führen . Das Eigenthum ist das Fundament , auf welchem der Staatsverband
ruht . Die Intelligenz an und für sich hat nur Bedeutung durch das , was sie
hervorbringt . Heut zn Tage haben die Ideen einen materiellen Werth ; eS
regnet Manna vom Baume der Kunst , und der Denker , dem es darum zu thun
ist, sich eine politische Stellung zu schaffen , kann schon dazu gelangen . Die
ungeschickte Antwort des HrN . v . Lamartine kam dem Minister trefflich zu
statttü . Bei diesem war alles fest, bestimmt , vom Praktischen ausgehend und
zum Praktischen zurückkehrcnd , auf alle sozialen Garantien gegründet ; Lamar¬
tine verstrickte sich in unendlichen Lehren , die an 's Revolutionäre streifen , in
Zitationcn von Montesquieu , den er entstellt , um ihn sagen zu lassen , die
Wahlgesetze seyen die dynastischen Gesetze dpr Volkssouveränität . Wenn da »
Wort Volkssouveränität nur in der Kammer ertönt, ' so ist 'S , als wenn rin
Sturmwind über die Zentren führe . Mir dem einzigen Worte hat er dem Ka¬
binett zwanzig Stimmen zugeführt . Des Murrens war kein Ende , und zuletzt
gericih der sanfte Dichter in wahren Zorn , und brach zuletzt in Rekriminationen
aus gegen die, welche eine so demüthige Stellung dem AuSlande gegenüber ge,
nommen und Frankreich subalternisirten , dies ist sein Ausdruck . Nun meinte
er aber gerade damit die Majorität der Kammer , denn diese hat ja daS meiste
von dem gethan , was den Redner so aufbringt , und somit verdarb er vollend¬
seine Sache , und eine dem Kabinett selbst unerwartete Majorität gab diesem
eine » der eklatantesten Siege , den je ein Kabinet davon getragen , oder vielmehrein Minister , denn Guizvt allein hat gestern gesprochen , und die Opposition
selbst gesteht , daß er sie völlig auf ' s Haupt geschlagen . ES ist rin Glück für
Frankreich , denn nun kann zu den großen Unternehmungen geschritten werde »,
welche dir Thätigkeit der Station auf eine nützlichere Weise beschäftige » werden ,als alle diese politischen Zankereien .

Algerien . Nachrichten ans Algier vom 5 . d. zufolge beschäftigt man
sich dort mit einer nicht unwichtigen Angelegenheit , Die angesehensten Kolo¬
nisten wollen einen Abgeordneten zur afrikanischen Kommission nach Paris ab -
scnden , und man unterzeichnet diesrrhalb eine Bittschrift , da dir Genehmigungder Regierung dazu erforderlich ist.

Portugal .
* London , 14 . Febr . Die bis zum 7 . d . reichenden Berichte aus Lissabon

zeigen immer noch einen sehr ungeordneten Stand der Dinge in Portugal . Die
Unterhandlungen wegen einer Aenderung im Kabinet waren abgebrochen , und
die oportocr Bewegung zu Gunsten der ( pcdristischen ) Carta hatten im Norden
Fortgang . Coimbra und fast alle nördlich davon gelegenen Städte hatten sich
für sie erklärt und die Truppen der Provinzen 'l ' ras os Alantes und Minho ,
die zu Oporto als dem Mittelpunkt gesammelt waren , hatten bereits ihren Marsch
südwärts in drei Brigaden unter de» Befehlen der Barone LagiS , Valonge und
Vinhaes und im Ganzen 3000 Mann stark , angetretcru Die Besatzung von
Lissabon war im Allgemeinen derselben Sache günstig und auf dem Wege hin
gab es keine Truppenmacht , ihnen Widerstand zu leisten . Senhor Sarmenlo ,
des Königs Adjutant , war zuOporto auf einer Antragssendnng , um ven Leuten
dort begreiflich zu machen , daß die Königin keinen Ankhcil an der Bewegung
habe , wie auch wo möglich irgend eine Berfahruugsart für einen gütlichen
Vergleich zu finden , was die gemäßigten Leute recht sehnlich wünschten . Der
uygewiffe und ungeordnete Stand der Dinge war eine sehr bedeutende Ursache
der Entmuthignng , sowohl i» Bezug auf Geschäfte , als auf Unterhaltung in Lis¬
sabon , und die üblichen Karnevalsvcrgnügungen waren dort gewissermaßen ,
ausgesetzt , da die Schauspielhäuser geschloffen waren . — Die Journale de Sep -
tembritas ( demokratische Partei ) beschuldigen dir Regierung die Hand bei dem
ganzen Plane mit im Spiele zu haben . Allein die Königin soll erklärt haben ,
eher abdankcn zu wolle », als militärischem Vorschreiben nachzugeben .



342
<r d

» I !

B
» Karlsruhe , 9 . Februar .

Unter dem Vorsitz des zweiten Vizepräsidenten Großhofmeisters » . Berckheim . ! Wichtigkeit seyen , und daß man auch nicht sowohl auf das StaatseigenthumVon Seiten der Rtgierungskommission anwesend : Staatsrath Jolly und j als darauf , daß diese Gegenstände zum öffentliche » Dienste bestimmt seyen daS

tt . I wenn man blos ihren Werih in 's Auge fasse , nur eine unbedeutende Strafe28ste öffentliche Sitzung der ersten Kammer , begründeten , während sie für den Soldaten oder den Gendarmen von großer»räsidenten Großhofmeisters v . Berckheim . ! Wichtigkeit seven . und dan man aueb nickt lowobl ->» s

Ministerialrath Lamcy . Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Dis¬
kussion über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs . § . 338 . ( Strafe des gemeinen
Diebstahls nach dem Betrag . ) Ministerialrath Lamey bemerkt , daß es , um
die Strafe des geringen Diebstahls nicht nur repressiv , sondern auch bessernd
wirken zu lassen , zweckmäßig , auch um der größeren subjektive » Gefährlichkei ,
des Verbrechers die gehörige Rechnung tragen zu können und im Hinblick auf

Hauptgewicht zu legen habe . Bei der Abstimmung wird der Antrag des Gene¬ralmajors v . Lasollaye verworfen . ( Schluß folgt .)

Karlsruhe . Gewerbsvcrein . Itc ordentliche Sitzung am 10 . Jan .Nach Vorlesung des Protokolls der letzten Sitzung durch den Sekretär cröffncteder erste Vorsteher die Sitzung . Der Sekretär erstattete hierauf Bericht überSbulicke - Strafbestimmunaen des Entwurfs konsequent sey , das Maiimum der ! das Wirken des Vereins im verflossenen Jahre , mit besonderer Berücksichtigung,°. d» T !- > s -- -», . . . -—
erhöhen , worauf anzutragen er ermächtigt sey . Dieser Antrag wird mehrfältig
unterstützt und bei der Abstimmung angenommen ; dasselbe geschieht bei dem
weiteren Vorschläge des Ministerjalraths L a m e y , beim Diebstahl von mehr
als 300 fl. für die milderen Fälle Arbeitshaus bis zu 2 Jahren ( im Entwurf
heißt eS bis zu 3 Jahren ) zu drohen , indem dieses Strafminimum beim Arbeits¬
haus in analogen Fällen die Regel bilde , nnd in schwereren Fällen Zuchthaus
zu erkennen seyn dürfte . § . 312 . ( Strafe des gefährlichen Diebstahls . ) Auf
den Antrag des StaatSraths Jolly wird der Eingang des Paragraphen
dahin gefaßt : „Der Diebstahl wird als gefährlicher Diebstahl mit Zuchthaus
von 1 bis zu 8 Jahren , in mildern Fällen mit Arbeitshaus bis zu 2 Jahren
bestraft, " wodurch vermieden wird , daß — wie nach der früheren Fassung der
Fall gewesen — die Arbeitshansstrafe hier als Regel erscheint , und daß auch
wegen gefährlichen Diebstahls eine Verurthcilung in ' s Arbeitshaus auf länger
als 2 Jahre erfolgt , während beim gemeinen Diebstahl auf Zuchthaus erkannt
werden müsse, sobald die Arbeitshansstrafe von 2 Jahren nicht hinreiche . § . 316 .
( Erschwerungsgründe . ) Frhr . v . Marschall führt aus , baß sowohl das ge¬
meine Recht , als auch andere neuere Gesetzgebungen hier weiter gehen , als der
Entwurf , und cr eS überhaupt als einen Erschwerungsgrund betrachte , wenndcr
Diebstahl an einer dem Gottesdienst gewidmeten Sache verübt worden ist , auch
wenn solche nicht in einem dem Gottesdienst gewidmeten Gebäude entwendet
wurde ; dies rechtfertige sich aus einleuchtenden Gründen . Der Redner schlägt
deshalb vor , die Stummer 2 des 8eu zu streichen , und dir Stummer 1 so zu
fassen : „ Wenn der Diebstahl in Gebäuden , die dem öffentlichen Gottesdienste
gewidmet sind, oder an dem Gottesdienst gewidmeten Sachen verübt worden ist."
StaatSra (h Jolly erhebt gegen diesen Antrag das Bedenken , daß es in den
meisten Fällen nicht möglich seyn werde , dem Diebe nachzuweisen , daß er die
fragliche Sache als eine geweihte erkannt habe , indem diese Gegenstände thcils
nicht immer besondere Merkmale an sich trügen , theils auch die Verschiedenheit
der Konfession hier zur Entschuldigung der Unkcnntniß vorgcschützt werde » könne .
Gencralauditor Vogel unterstützt de » Antrag des Frhrn . v . Marschall und
glaubt , daß , um dem Eiuwande des Staatsraths Jolly zu begegnen , etwa
noch beigesetzt werden könnte : „insofern sie dem Diebe als solche erkennbar waren . "
Denn es könne Fälle geben , wo dies ganz ausser allem Zweifel sey , wie wenn
z . B . Jemand die so eben in einem Krankeuhause zur letzten Oclung gebrauchten
geweihten Gefäße stehle . Ministerialrath Lamey : ES scheine allerdings am
Platz , für die letztgenannten Fälle ebenfalls eine geschärfte Strafe eintrclcn zu
lassen , und dieselben dürsten daher auch noch besonders hervorgehoben werde »;
in allen andern aber , wo nämlich solche Gefässe ausserhalb des Gotteshauses zu
weltlichen Handlungen , z . B . zur Reparatur bei einem Goldarbeiter sich befänden ,
werde sich der Antrag des Frhrn . v . Marschall , wen » gleich innere Gründe für
denselben sprechen mögen , nicht durchführen lassen . Prälat Hüffcll macht
darauf aufmerksam , daß die evangelischen Kirchen fast durchgängig keine
Sakristeien haben , und deshalb die zum Gottesdienste erforderlichen Gefässe
in der Regel in der Wohnung des Pfarrers oder dcS Küsters aufbcwahrt
werden ; eS sey darum allerdings nöihig , solche Fälle im Entwurf vorzuschc ».
Don Seiten der RegicrungSkommission wird hierauf zur Ausgleichung der gel¬
tend gemachten verschiedenen Ansichten vorgeschlagcn , der Nummer 2 beizusetzen :
„ Den an dem Gottesdienst gewidmeten Gegenständen, , die sich ausserhalb solcher
Gebäude a » ihrem gewöhnlichen Verwahrungsort befinde » , oder ausserhalb
desselben zu gottesdienstlichen Zwecken gebraucht werden " Frhr . v . Marschall" erklärt , daß der Zweck seines Antrags durch diesen Vorschlag im Wesentlichen
erreicht werde . Derselbe wird in dieser Fassung bei der Abstimmung angenom¬
men . Nummer 3 n : „an öffentlichen Sammlungen für Kunst , Wissenschaft oder
Gewerbe ." Generalmajor v . Lasollaye stellt den Antrag , hier auch noch
die militärischen Magazine und Vorrathskammern mit aufzunehmc » . Gencral¬
auditor Vogel unterstützt diesen Antrag , und begründet in einem längere »
Vortrag dessen Nothwendigkeit unter Berufung auf die Verordnungen von
1808 und 1812 über den unbefugten Verkauf militärischer Effekten und Mon -
turstückc , und unter Hervorhebung der unter Umständen besonder, , Gcmeingc -
fährlichkeit eines solchen Diebstahls ; — im Frieden müsse man Sorge tragen ,
für den Krieg gerüstet zu sey» . In ähnlicher Weise spricht sich Gcnerallieutc -
nant v . Stockhorn aus , noch darauf aufmerksam machend , daß in dergleichen
Magazinen sich oft Gegenstände von großem Kaufwenhe oder historischen Erin¬
nerungen , wie z . B . seltene Waffen , Modelle , .Trophäen befinden , die eben so
kostbar und unersetzlich seyen , als das , was man in öffentliche » Sammlungen
aufzubewahren pflege . Von Seiten der Regierungökommiffäie und des geh .
Raths v . Reck , HauptmannS v . Göler und Staaisraihs Wolfs wird
dagegen angeführt : In allen den Fällen , wo eine Entwendung militärischer
Ausrüstungsgegenstände zum Zwecke eines Landesverrathes oder einer Wider¬
setzlichkeit gegen die öffentliche Gewalt u . dergl . stattfinde , sey durch die hier
einschlägigen Bestimmungen des Entwurfs vorgesorgt ; ebenso würde » die Ge - j
genständc der von dem Gencrallieutenant v . Stockhorn bezeichnet « «! Art
wohl nicht leicht gestohlen oder an Orten aufbcwahrt werden , welche unter de»
Begriff der Nummer 3 s gehören ; — es frage sich also nur noch , ob die im
Entwürfe auf de» Diebstahl überhaupt gedrohten Strafen nicht ausreichten , um
auch die von dem Herrn Antragsteller hcrvorgehobrncn Fälle gebührend zu ahn¬
den , und diese Frage scheine nicht wohl verneint werden zu können ; daS Militär
habe vor allen selbst die Mittel , darauf zu wachen , daß ihm nichts gestohlen
werde , und man müsse daher , wollte man den Gesichtspunkt des Staatseigcn -
thums besonders in Anrechnung bringen , noch weit mehr Diebstähle , z . B . an
öffentlichen Kaffe » , die man oft gar nicht verwahren könne , als unter
erschwerenden Umständen begangen betrachten ; auch sey wohl nicht aiizuneh -
men , daß an derartigen Gegenständen auf einmal so viel gestohlen werden
könne , daß eine Hemmung im Dienste der bewaffneten Macht dadurch herbei «
gesührt werde . Generalauditor Vogel und Generalmajor » . Lasollaye
mache» hingegen noch auf die Fälle aufmerksam , daß einem Detachement die
Patronen oder sonstige unentbehrliche Rrqnifiten gestohlen werden können / die,

!
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derjenigen Gegenstände , welche aus der Selbstthätigkeit der Mitglieder hervor »
gingen . Hieran reihte sich der Bericht des Kassiers über die Einnahmen und
Ausgaben des Vereins während des Jahres 1811 . Derselbe bedauerte , daß erauch diesmal noch kein Jnventarium über das Vermögen des Vereins vorlegenkönne und drückte die Hoffnung aus , daß die Kommission , welche mit der Auf¬stellung desselben schon so lange beauftragt sey — zu welcher Kommission er übri¬
gens selbst gehöre , — in diesem Jahr ihre Aufgabe endlich lösen möge . Eine
Nachweisung über den Stand der Bibliothek konnte nicht gegeben werden , dader Bibliothekar nicht erschiene » war . Rechtspraktikant E . Gross erstattetehierauf einen Vortrag über Galvanoplastik und machte einige sehr interessanteErperimentc . Es stellte derselbe in wenigen Minuten zwei sehr schöne Abdrückevon Schaumünzen dar , die an Schönheit und Schärfe det Formen nichts zuwünschen übrig ließen , nachdem er zuvor den hiezu erforderlichen Apparat unddie Anfertigung des zur Schonung der abzubildendeu Münzen vorher zu bewir¬kenden Abdrucks derselben in einer aus ungefähr gleichen Theilen Wachsnnd GipS bestehenden Masse erklärt hatte . Bergrath vr . Walchner reihtehieran einen sehr ausführlichen Vortrag über das Vergolde » und Versilbern aufnassem Wege mit Anwendungdcs Galvanismus und zeigte , nach Vorausschickungeiner Erklärung des hiezu » öthigen Apparats , durch einige Erperimentc , wieschnell und gefahrlos auf diesem Wege die Vergoldung oder Versilberung be¬wirkt werden kann . Die auf diese Weise hergesteüte Vergoldungrc . soll ebensofest auf dem vergoldeten Gegenstände haften , als wenn sie im Feuer geschehenwäre ; sie erfordert nur wenige — etwa 8 — 10 Minuten Zeit , und soll kaum

Vi so thcuer zu stehen kommen , als die Feucrvcrgoldung . Auf ähnliche Weisekönne nunmehr auch sehr leicht das Verzinken von Eisen bewirkt werden , waS
bisher beinahe gar nicht oder » ur mit ausserordentlich vieler Mühe und großemZeitaufwand ausführbar gewesen , indem man nur das zu verzinkende Eisenvorher durch Eintauchen in eine Lösung von Kupfervitriol mit einem leichten
Ueberzug,von Kupfer versehen dürfe , und dann die Verzinkung bewirke . Wäh¬rend dieser Vorträge wurde das Skrurinium über die Vorstandwahl pro 1812
vorgeiiommen und folgende Mitglieder erwählt : 1 ) Bautz , Gemeiudcraih mit18 St . ; 2 ) Spreng , Gemeindcrath,mit 18 St . ; 3) Abresch, MünzmcchanikuS ,mit 18 St . ; 1 ) Wagner , Lithograph , mit -16 St . ; 5 ) Küntzle , Hosbaumcistcr ,mir 13 St . ; 6 ) W . Döring , Kaufmann , mit 37 St . ; 7 ) Hclbing , Domänen «
rath , mit 31 St . ; 8) Kämmerer ) Tapetcnsabc . , mit 2SSt . ; 9) Kachel , Münz¬rath , mit 26 St . ; 10 ) Martiensc », Mfabr ., mit 18 St . ; 1t ) Groos , Rechts -
prakt . , mit 17 St . ; 12 ) Döring,vr ., pr . Arzt , mit 16 St . ; 13 ) Schweig , vr . ,mit IS St . ; 11 ) Haöper , Buchdrucker , mit 15 St . ; 15 ) Raupp , Gürtler , mit13 St . ; 16 ) Kaltenbronn , Inspektor , mit 12 St . Lithograph Wagner lehntedie aus ihn gefallene Wahl ab . Die Ernennung der Beamten wurde auf die
nächste Vorstandsitzung verschoben , da mehrere der erwählten Mitglieder nichtmehr anwesend waren . — 21 . Januar . Zweite ordentliche Sitzung . Der Vor¬
steher eröffnet die Sitzung mit einer Aufforderung an die Anwesenden , das - Wir ,ken des neu gewählten Vorstandes i» diesem Jahre kräftig zu unterstützen , da¬mit der Verein immermchr dem vorgestcckten Ziel sich nähere . Hierauf bringtderselbe zur Kenntniß : 1 ) daß Oekonomlerath vr . Herrmann mit der Prüfungder vorjährigen Rechnung beauftragt worden sey; 2 ) daß dem Vereine das An «erbieten gemacht worden sey, die ihm fehlende » Diuglcr '

scheit Journale um den
geringen Preis von 8 fl . zu liefern ; 3 ) daß vr . P . A . Volley , Professor der
Ehemie in Aarau , dem Verein das von ihm und O . Möllingcr , Professor der
Physik und Mathematik in Solothurn , herausgegebene schweizerische Gewerbs -blakl - zum Geschenk gemacht , und dabei die Absicht zu erkennen gegeben habe ,auch von den ferner « Jahrgängen dem Vereine jeweils ein Ekemplar unentgeld -
lich zu übermachen . Der Vorsitzende machte den Vorschlag , dem Geschenkgcberden Dank des Vereins auszusprechen , und denselben zum Ehrcnmitgliede dessel¬ben zu ernennen . Hierauf wurde von dem Sekretär daS Protokoll der letzten
Sitzung vorgelescn und von dem Vorsitzenden nachträglich bemerkt , daß die in
der Generalversammlung gewählten Vorstandsmitglieder die Beamtenstcllen , wie
folgt , bestimmt hätten : zum ersten Vorsteher Hosbaumcistcr Küntzle , zum zwei¬ten Vorsteher Gemeinderath Bautz ; zum Sekretär Kaufmann W . Döring ;
zum Kassier Münzmechanikus Abresch , und zum Bibliothekar vr . Döring .
Lithograph Wagner stellte den Antrag , den Bericht über den Stand her
thek, der in der Generalversammlung von dem abgetretenen Bibliothekar hätteerstattet werden sollen , nachträglich zur . Kenntniß des Vereins zu bringen , wel¬
cher Antrag auch unterstützt wurde . Der Tagesordnung gemäß erstattete hier¬
auf Gürtler Raupp einen ausführlichen Vortrag über die Vergoldung im Feuer ,und stellte den Antrag , dafür zu sorge» , daß künftig auch Vorlesungen über
Ehemie im Verein gehalten werden . Dieser Antrag wurde von mehreren Sei¬
ten unterstützt , von Einige » aber auch .die Unaussührbarkeit deS Vorschlags be¬
hauptet . Der Vorsitzende bemerkte hierzu , daß der Vorstand diesen Antrag in
einer seiner nächsten Sitzungen berathcn und daS Ergebniß mitthcilcn werde .
Hierauf wurde ein Aufsatz über die Klebrigkeit der Flüssigkeiten bei gleicher und
verschiedener Temperatur aus Dinglers polyt . Journal , Heft 1, Seite 308 , vvr -
gelesen . Durch Ballotagc wurde vr . Volley in Aarau als Ehrenmitglied aus¬
genommen .

* Brandfälle . Den 8 . d . M . brach in Schwetzingen i » einem dem Staate
angchörigen einstöckigen Hause Feuer aus . DaS HauS war von einem Seidenwc «
ber bewohnt und das Feuer griff so schnell um sich, daß bald daS ganze Hans in
Asche lag . Von dem , übrigens versicherte » , Mobiliar konnte nur äufferst wenig
gerettet werden . — Den 13 . kam in einer Branntweinbrennerei zu Wollmatin¬
gen Feuer aus und legte nicht nur diese, sondern auch die angebaute Wohnungmit Scheuer und Stallung in kurzer Zeit in Asche — An demselben Tage
brach zu Windschläg i» einem Stalle Feuer aus , wodurch bald das ganze ange¬
baute Wohnhaus und Scheuer von den Flammen verzehrt wurden . Glücklicher «
weise konnte das Mobiliar noch gerettet werden .

Nedigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .
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» ach New

Neiseaeleaenheit nach Nordamerika.
verkv ^ ne« Jahre 184t habe ich auf unser » Dampfbooten bis Havre und von dort -

mit den amerikanischen P - cketbooten »ach Newyork nuv Neworlean » über 2000 Per.
sonen ru deren vollkommener Zufriedenheit befördert .

Bei ausgehender Schifffahrt empfehle ich den Reisenden nach Nordamerika meine Ver -
mitteluna Wöchentlich gehen von hier nach Havre Dampfboote , und von Havre von acht zu acht Tagen^ orkoon -ebnluzehn Tagen »ach Neworlean « die schönsten und solidesten Packetboote ." ^

vieler Ueberfahrt , sowie zur Reise von New York nach allen Hauprplatzen im Innern von Nordamerika ,vermiteelS der ^ morionn - Transportation- eompLn^ , welche anerkannt solide Gesellschaft mir die Generalagent»! fürDeutschland übertrage » har , können auf meinem Bureau , sowie bei meinen Agenten Einschreibungen zu den billigsten« reisen und Bedingungen genommen werden .^
Ich garantire für vertragsmäßige Beförderung und best« Behandlung .^

Mainz , im Januar 1842 . >

Die Beförderungen und Einschreibungen am Oberrhein besorgen die Unterzeichneten und stehen zu allen Ausknnfts -
«rtheilungen mit Vergnügen zu Diensten .

^Nosenfeldt , Müller Lt Glock Ernst Glock
in -n

Mannheim . _ Leopoldshafen ._f523 .3j Bremen .

Schiffsgelegenheiten
für

Auswanderer
pon

Ärenren nach Nordamerika .
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige , daß durch Etablirung einer zweiten Packetlinie nunmehr monatlich

zwei Post - oder P a ck e t s ch if f e nach Newyork und ausserdem monatlich einPacketschiff nach Phila¬
delphia , sowie im Frühjahr und Herbst monatlich ein Packet schiff nach Neworlean « abgehen , welche sämmt -
iich durch mich erpedirt werden . Nach Baltimore werden monatlich zwei bis drei Schiffe durch mich erpedkt .

Die zunächst abgehenden Schiffe find folgende :

Nach Neworleans :
Am 1 . März : Schiff I . H . Adami , Kapitän Rotsos .

- 15 . - - Diana , P . S . , - Baetjer . .- 1 . April : - Eolunibus , - Hilken .
. 15 . - - Favorite , P . S ., - Ariaans .

Nach Philadelphia :
- 1 . Mä z : Schiff Philadelphia , P . S ., Kapt . Greve

1 . April :
1 . Mai :

15 . Febr .
1 .

15 .
1 .

15 .
1 .

März :

April :

Mai :

Bremen , P . S .,
Luise , P . S . ,

Nach Newyorki
Schiff Jsabella . P . S . .

- Atlantic , P . S . ,
- Pauliire , P . S .,
- Heinrich , P . S .,
- Newyork , P . S .,
- Emma , P . S . ,

Nach Baltimor

Köper .
-

'
Wencke .

Kapt . Andres «» .
- Graue .
- Schelling .
- Klencke .
- Thormann .
- Tecklenburg .

März :

April

8.
24.
8.

21 .
1 . Mai :

Schiff Ernst und Gustav ,
Gustav ,
Elise ,
Kaspar ,
Apollo ,

e :
Kapt Beurmann .

Reimers .
Koch .
Spilcker .
Stürye .

und elegant eingerichteten

Auswanderer der reellsten und

Die mit P . S . bezeichneten Schiffe sind Post - oder Packetschiffe .
Sämmtliche Schiffe sind kupserfest und gekupfert , mit hohen geräumigen Zwischendecke »

Kajüten »ersehen , und deshalb Auswanderern zur Ueberfahrt besonders zu empfehlen .
Die Paffagepreise sind auf 's billigste gestellt und können sich durch mich beförderte

testen Bedienung versichert halten .
Meine auswärtigen Geschäftsfreunde , welche zum Abschluß bündiger Kontrakte bevollmächtigt sind , ertheilen , sowiech , gern nähere Auskunft und meine gedruckten UxberfahrtSbedingungen unentgeldlich , und ersuche ich deshalb , sich wegen»er Ueberfahrt an einen derselben zu wenden , nämlich :

in Karlsruhe an Hrn . B . Schweig ,
- Brette » an Hrn . A . Lindner ,
- Mannheim .an Hrn . Thomas Eller ,
-- Heidelberg an Hrn . C . Größer ,
- Eppingen an Hrn . I . P . Doll ,
- Weinheim an Hrn . F . 8 . M rp hins ,
- Heppenheim a» Hrn . A . Schunck ,

Pforzheim an Hrn . Karl Bofinger .
Bremen , im Februar 1842 .

H . A . Heinecken ,
obrigkeitlich angestellter und beeidigter Schiffsmakler .

1667 . 2) Ka rlsruhe . (Anzeige . )

TL "
Gefälligst zu beachten !

Zn der Buch - und Kunsthandlung von Creuzbaner st dtöldeke in Kattsmhe ist so eben angekommen eine Ansicht in Stahlstich vonMM MI» MIM MW» .11 Zoll hoch und 15 Zoll breit.
Ausgenommen vom Maler Reis .

Stich und Druck aus dem Kunstverlag zu Karlsruhe .
Preis : das Erempl . auf fein chin. Papier vor der Schrift 5 fl . 24 kr.

- - - - - - mit - . 3 st . 36 kr.- - - - - Velinpapier - - - 2 fi . 24 kr.
s670 .2) Rastatt . ( Bierwirrh -

schaft « verpachtnng ) Jm Gro -
m e r ' schen Brauhaus wird die Bierwirth -
schasl in Packt gegeben ; Liebhaber httr -

_ wollen sich in Bälde anher wenden .^ gleich wird bemerkt , daß nur eine kleine Familie , wegen
liangel an Logis , angenommen werden kann ,

, l«68 .3 ) Breiten . ( Verpachtung . )
Das durch den Tod meines Gatten im Dezem¬
ber v . J . auf mich übergezangen « Manufak¬
tur - , Gt,e - ^ d Porzellangeschäftin ich , aus Gründen meiner Gesundheit , gesonnen , in

»ehrjährigen Pacht zu geben , und dazu sowohl da « Lokal ,' »rin bis jetzt das Geschäft betrieben wurde , abzutreten ,
auch Pie vorhandenen Waare « zu billigen Kaufbeding -

nisten mit zu überlasten . Das »sn meinem seligen Galten
betriebene Geschäft ist noch jetzt in ungestörtem Gange , und
jedem Liebhaber kann durch die Inventur klar gezeigt wer¬den , mit welch gutem Erfolg da » Geschäft bis jetzt betrie¬ben wurde . '

Meine gewiß annehmbaren Bedingungen könne » entwe¬der mündlich bei mir vernommen oder schriftlich miigetheiliwerden . Lusttragende wollen sich daher gefälligst in fran -kirten Briefen an mich wenden .
Brette » , den 1 . Febr . 1842 .

Joh . PH . Fuchs Wittwe .
s 650.2 j Nr . 155. Oden heim .

( Holzversteigerung . ) Die hiesigeGemeinde läßt
Montag, den 28 . d. M .,

Morgen « 9 Uhr anfangend ,66 Stuck zu Baden liegende Eichstämme , welche sich zuHolländer - und Baustämmen eignen ,au « dem Gabendistrikt Weisenweg gegen baare Zahlungvor der Abfuhr öffentlich versteigern , wozu die Liebhabertingeladen werden .
Odenheim , den 14 . Febr . 1842 .

Bürgermeisteramt .
Stricker .

vckt. Laub ,
Rathschreiber ,

f 638 .3 ) Karlsruhe .
lLeihhauspfänderver -
steigernng . ) Montag ,den 14 . März d I . und die
folgenden Tage werden die
über sechs Monat verfallenen

Leihhauspfänder in dem Gasthau » zum König von Preußen»ersteigert .
Der S. März ist der letzt « Tag , an welchem die Prolon¬

gation der steigerungsreifen Pfänder noch nachgesucht wer¬den kann .
Karlsruhe , den 14 . Febr . 1842 .

Leihhausverwaliung .
Eyth . -

s652 .3) Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Eggenstein , Distrikt
Tabakschlag , werden öffentlicher Versteigerung auSgesept

Montag , den 21 . d . M .,
früh S Uhr :

62 ' / . Klafter Forlenholz ,
3 '/ . ,, Eichenholz ,
1 ' / , ,, gemischtes Holz und
6 Stämme forlenes Bauholz

Die Zusammenkunft findet auf der grabener Allee bei 'm
schröker - stafforter Weg statt .

Karlsruhe , den 16 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Hofforstamt .

v. Schönau .
1800 .3) Gernsbach . ( Holzversteigerung .)Montag , den 2t . Febr . b . I . , werden im DoinLnenwald

des Forstbezirks Baden , durch Bezirksförster Kißling
folgende Hölzer versteigert werden :

1 ) In verschiedenen Distrikten ausserden Schlägen :
6 Stämme Eichen , io Stämme tannenes Bau¬

holz ,
8 Stämme tannenes Deuchelholz ,49 Stück tannene Sägklötze ,

18 - - Stangen ,
1 Klafter eichenes und 10 Klafter tannenes

Scheiterholz ,
3V . Klafter tannenes Prügelholz ,
5 - buchene und tannene Klötze .

550 Stück Reißwellen . '
2 ) Im Distrikt Stein wald , Schlag Kopf ,16 '/ . Klafter buchenes und eichenes Scheüerholz ,69 ' / . - rannen « Scheite »,26V. - - Prügel,

V. - buchene Prügel ,
2 ' / . - Klotzholz ,

8950 Stück Neißwellrn .
Die Zusammenkunft ist Morgen « 9 Uhr an der Stroh -

Hütte oberhalb Baden .
Gernsbach , den 9 . Febr . 1842 .

Großh . bad . Forstamt .
v. Kettner .

( 633 . 3 ) Bruchsal . ( Pappelbäumevertzei -
gerung .) Nach hohem Hofvomänenkammerbeschluffe vom22 . Dez . 1841 , Nr . 22,649 , werden bis

Donnerstag , den 24 . d . M . ,in der grabener Allee
170 Pappelbäume , welche zu Nutz - , Ban - und Brenn¬

holz sich eignen , und bereits ausgezeichnet und num -
merirt sind ,

stammweise versteigert . Die Liebhaber wollen sich früh 8
Uhr auf dem Zieglerweg dahier einfinden .

Bruchsal , 11 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

3 iehl .

f 628 .3 ) Nr 45 . Ettlingen . ( Hospital -
requisitenlieferung betreffend .) In das dies¬
seitige Hauptmagazin werden nachbenannte Gegenstände an¬
geschafft :

812 Ellen gestreifter Trillich ,
706 „ weißer Zwillich ,
800 „ Multum und
180 . „ weiße Leinwand .

Diese Gegenstände werden im Summisfionswege begebenund ist zu Einreichung der Summisfionen
Dienstag , der 1 . März d. I .,

festgesetzt .
Muster , und Bedingungen können auf dteffeitigem Ge¬

schäftszimmer eingesehen und eingeholt werden . Die Gum -
misfionen sind schriftlich und verfigelt mit der Aufschrift :

„ Summisston auf Lieferung von Hospitatgegenüänden "
portofrei anher eiuzureichen , worin die Bestätigung enthal¬ten seyn muß , daß von den Bedingungen und Mustern
Kenntniß und Einsicht genommen woroen .

Ettlingen , den 14 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Hauptmagazinsverwaltung .

Schulz , Major .

s64t .2 .) Karlsruhe . ( Be¬
kannt m a ch u n g .) Kür de» Ban
der badischen Eisenbahn sollen 2 5 0 0
Ztr . ( » 50 Kckogr .) oder circa
6 2 5,000 Stücke Befestigungs¬
kloben in mehreren Terminen bis'l . Okt . 1843 geliefert werden . Die
zur Uebernahme der Lieferung Lust-

tragenden werden hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt ,daß auch theilweise Angebote , jedoch nicht unter 500 Zent¬
ner , berücksichtigt werden können , und daß die Lieferung « ,
bedingungeil sammt Zeichnung der Kloben auf portofreie
Anmeldungen von Unterzeichneter Stelle und von den groß¬
herzoglichen Master - und Slraßenbauinspektionen Mann¬
heim , Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe , Rastatt , Achern ,Offenburg sogleich zngesendet werden .

Die Angebote für diese Lieferung müssen längstensbi« zum 11 . April d. I . ,
Morgen « 10 Uhr ,in portofreien, versiegelten Schreiben, mit der Bezeichnung :
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Angebot auf Befestigungskloben -
Lieferung ,

bei Unterzeichneter Stelle einkommen , worauf am genann¬
ten Tag und Stuobe die Eröffnung derselben und der end-

giltige Zuschlag der Lieferung erfolgen wird . Die Konkur¬

renten find eingeladen , in eigener Person oder durch gehö¬

rig Bevollmächtigte bei dem Eröffnung - akie zu erscheinen .

Karlsruhe , den 9 . Febr . 18 ^2 .

Großh . bad . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

Rochlitz .
vckt. H . K e ch t .

s56S .3j Niesern ,
Oberamts Pforzheim .
(Papiermühleverstei -

gerung . ) Dem Philipp
Armbruster in Pforz¬
heim wird in Folge richter¬
licher Verfügung vom 4 , Dez .
1841 , Nr . 28,886 , die unken

beschriebene Papiermühle
Dienstag , den 1 . März d. 2 ,

Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem hiesigen Nachhause im Zwangswege öffentlich »er¬

steigert , wozu die Liebhaber mit den » Bemerken eingeladen

werden , daß der rndgiltige Zuschlag um da - sich ergebende

höchste Gebot erfolge , wenn solches auch unter dem Schätzungs¬

preis bleiben würde .
Die Papiermühle besteht in 18 '/ . Ruthen Platz , worauf ,

solch« im Jahr 1834 neu erbaut und zum Betrieb für eine !

Bütte vollständig eingerichtet wurde , namentlich enchält fi«

einen Holländer , 3 Lochgeschirre , 1 Wafferpreffe , I Bütte ,

1 Zeugkasten , 1 Leiinkeffel , Hängwerk rc ., wobei bemerkt

wir » , daß der dabei befindliche artesische Brunnen der Pa -

pierfabrikation sehr zu statten kommt .
Die Papiermühle liegt mitten ln hiesigem Orte neben

der Dorfstraße und Johannes Bauer , oben die Allmend ,

unten Bürgermeister Baüer . Schätzungspreis 2500 fl . , Steuer¬

anschlag 900 fl .
Auswärtige Steigerungsliebhaber haben sich mit legalen

Vermögens - und Siilenzeugniffen auszuweisen .

Niesern , den 8 . Febr . 1842 .
Bürgermeisteramt .

Bauer .
vckt. Zahnlecker ,

Nathschreiber .

s517 .3j Nr . 233 . Staufen . ( LiegenschafrS -

Versteigerung .) In der Ganrsache ver Felsenmüller

Fridolin Kachle r ' schen Eheleute von Ehrenstetten werden

gantrichierlicher Verfügung vom 18 . vor . Mo » , zufolg »

Samstag , den 26 . Februar d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

im GemeindewirthShause zu Ehrenstetten »achbeschriebeue

«hewelbliche Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum »ersteigert ,

als :
1 .

Die Felsenmühle , ein 2stöckigeS Gebäude mit Scheuer ,

Stallung , Schopven , Trotte , Schmeinställen , 2 Mahl¬

gängen fammt Mühlcneinrichtung und Mühlengeschirr ,

sodann zur Mühle gehörig und um solche herumliegend :

ein Krantgärtchen , circa '/ , Viertel Flächenmaaß ;

ungefähr 1 Jauchen Baumgarten ,
„ 1 „ 3 Vtl . Matten und

„ 2 „ Bergfeld .
Da - Ganze östlich an den Hauptbach , westlich an die

Felsen des Oelberges , südlich >an den Eckbach , nördlich

an Joseph Gutgsell und Georg Leimgruber ' S Wiitwe

stoßend , tarirt zu . . . . 6500 fl.
2 .

2 Jauch . 71 Rth . Matten im hintern Schlierberg ,
neben Gaudenz Deck, Johann Ruch , Michel Stiefvater -

Erben und dein Weg , ist in 3 Theile zerlegt , und zwar
' / , der obere Theil . . 216 fl . 40 kr.

2)

31

der mittlere Theil
'/ ^ der untere Theil .

218 fl. 40 kr.
216 fl . 40 kr.

3 .
850 fl

1 Vtl . 36 Rth . Acker auf dem Kinzigacker
neben der Straße und Stephan Kaiser . . 160 fl.

4 .
2 Vtl . 45 Rth . Matten in der hiutern

Srbleifmatt , neben einem Pfaffenweiler und

Michel Beckert . . 650 fl.
5 .

1 Vtl . 23 Rth . Acker auf dem Kinzig -

«cker neben dem Weg und Jakob Stief¬

vater . , . 130 fl .
' 6.

ca . 14 Vrl . Acker allda , neben Jakob

Stiefvater und Severin Schmutz , ist in 7

Theile zerlegt ä 180 fl. 1260 fl.
7 ,

3 Vrtl . 18 Rth . Reeden im Oelberg
neben Michael Beckers Erben und den

Felsen . 40 fl .
8 .

79 Rth . Reben allda , neben Gcmeinderath
Meier und Johann Eckert . 20 fl.

im unter » Stock die Mahlmühlt mit 3 Gängen und

mehr als nöthig -r Wasserkraft . Da » Haus enthält

geräumige Speicher , Bühne und Keller , .und liegt in

der Vorstadt ;
einer Oelmühle , an »bige « Haus angebaut , worauf
ein zweiter Stock sich befindet , bestehend in drei neu

eingerichteten Wohnzimmern , nebst Küche und Bühn « ;
einer geräumigen Scheuer mit Stallung und gewölb¬
tem Keller , geschloffenem Hof , Brunnen , Holzschopf ,

Schweinstallungen , und hinter der Scheuer ein Gärt¬

chen mit Waschhaus
Auf der Mühle ruhe » noch besondere Berechtigungen ,

die , so wie die vortheilhaften Steigerungsbedingungen , in -

zwischen bei Gemeinderath Stuck eingesehen werden kön¬

nen , und am Steigerungstage bekannt gemacht werben .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen VeriuögenS -

zeugniffe » auSzuweisen .
Emmendingen , den 8 . Febr . 1842 .

Großh . bad . AmtSrevisoral .
Wolf .

vckt. Seufert ,
Diftriksuotar .

f 162 .3 ) Nr . 94 . Baden . (Li e-

genschaftSversteigrrung . ) In

Folge verrhrlicher Verfügung des großher -

zoglichen Bezirksamtes dahier vom 17 . v.

M . , Nr . 20,898 , werde « aus der Gantmaffe des hiesigen

Bürgers , Metzgermeisters und Kronenwirths Wilhelm Dürr

Mittwoch , den 9 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier in öffentlicher Vollstreckung - Ver¬

steigerung zum Kauf ausgesetzt :
Das Gasthaus zur goldenen Krone dahier , mit Real -

gastwirihschaftSgerechtigkeil , bestehend in

») einem zweistöckige« , vorne » von Stein , hinten von

Holz erbauten Wirthschaftsgebäude ;
einem hinten dabei stehenden Saalgebäude , zwei

Stock hoch , halb von Stein , halb von Holz erbaut ,

unten gewölbten Keller , Stallung und Heuboden

enthaltend ;
einem dabei liegenden Gärtchen von ca . 1t04 s^j' . j

Der Platz , worauf die Gebäulichkeiten stehen , nebst Hof -

raum und Gärtchen , zusammen 5206 ^ ) ' groß , gränzt einer¬

seits an Laver Guggert , Bäcker , anderseits Fried . Maier zu

den drei Königen , vorne » die lange Straße , hinten die

Jnselstraße .
Bei dieser Steigerung wird um das erfolgende höchste

Gebot , wenn es wenigstens den Schätzungspreis erreicht ,

der endgültige Zuschlag sogleich ertheilt werden .
Baden , den 7 . Jan . 1842 .

Bürgermeisteramt .
D . St . V . d . B . :

E h i n g e r .
vckt . Resselhauf ,

Rathschreiber .

s552 .3j Bruchsal . ( Verpach¬
tung derTraiterie in , Museum

zu Bruchsal .) Die Trailerie im hie¬

sigen Museum , mit welcher zu¬
gleich eine öffentliche Wirkst -

schafr mit höherer Genehmi¬

gung verbunden ist , soll auf Johanni d . I . ander -

weit besetzt werden , daher diejenigen , welche zur Eingehung
eines Pachtvertrags geneigt find , annrit veranlaßt werden ,

ihre Anerbietungen schriftlich und »erschlossen
bis zum 15 . März d . I . ,

bei dem Kassier der Gesellschaft , Notar Ziller , dahier

einzureichen , bei dem auch die Bedingungen des Pachtver¬

trag « eingesehen werden können .
Bruchsal , den 8 . Febr . 1842 .

Die Museumskonimission .

d)

Summe 8970 fl.

Die Steigerungsbedingungen werden vor dem Steige¬

rungsakte bekannt gemacht werden , und können vorher bei 'm

Bürgermeisteramt in Ehrenstetten eingesehen werden .

Staufen , den 4 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L e m b k e.
vckt . Kiefer .

s6 l9 .3j E in in e n d i ir-
gen . ( Verkauf einer
Mahl - und Oelmühle .)
Au « der Verlassenschaftsmaff «
des hier verlebten Müller «

rAugust Stuck wird nach
?oem Anträge der Erben des¬

selben
Montag , den 14 . März d . I .,

Vormittags ,
auf dem hiesigen Nachhause die vorhandene Mahl - und

Oelmühle , der Erbveriheilung wegen , einer öffentlichen Stei¬

gerung siuSgesebt .
Dieselbe besteht in

1) einer zweistöckigen Behausung mit Mansarden , worin der Gantmaffe de» Peter

s884 .3j Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Nachträglich zu der im hie¬

sigen Tageblatt Nr . 29 befindlichen Auf¬

forderung werden diejenigen , welche , nach

den Vorgefundenen Papiere » , an den dahier verstorbenen

Assessor Ludwig Katz schulden , hiermit ersucht , ihr « Schul¬

digkeit
binnen drei Wochen

an den Unterzeichneten gefällig zu berichtigen oder zur Rich¬

tigstellung der Inventur sich mir ihm zu verständigen .

Karlsruhe , den 16 . Febr . 1842 .
C . F . Daler»

Bijouteriefabrikant , Zähringerstraße Nr . 27 .

s537 .3j Nr . 27 . Karlsruhe . ( Bekanntma¬

chung .) Die Prüfung der Schulaspiranien zum Behufe

ihrer Aufnahme in die SchuUehrerseminarien auf 1842 sind ,
und zwar :

») Bei dem evangelischen Schullchrerseminar zu Karls¬

ruhe auf den 13 ., 14 . und 15 . April d . I .,
ü ) Bei dem katholischen Schullehrerseminar zu Ettlingen

auf den 9, , 10 . und 11 . Mai d. I . ,
e ) Bei dem katholischen Schullehrerseminar zu Meers¬

burg auf den 25 ., 26 . und 27 . April d . I .,
bestimmt worden .

Diejenigen Aspiranten , welche diese Aufnahme wünschen ,

haben sich daher den Tag vor dem Anfang der Prüfung zu

Karlsruhe , bezirhungsweise zu Ettlingen und Meersburg ,

einzustnveil , wobei dieselben zugleich auf die Verordnung des

großh . Ministeriums des Innern vom 13 . Dez . 1836 1l.

mit rem Beifügen aufmerksam gemacht werden , daß die er¬

forderlichen 5 Zeugnisse 3 Wochen vor der Prüfung durch

die Bezirkssürulvisitature » an die betreffenden Seminardirek -

tionen « inzusendeil sind .
Karlsruhe , den 5 . Febr . 1842 .

Großh . bad . Oberschulkonferenz .
Zahn .

vckt. Le Diaue .

s676 .2j Nr . 2491 . Wertheim . ( Offene AkiuarS -

stellen .) Bei dahiefigem Amte sind zwei Actuarsstellen ,

je mit einem firen Gehalt von 350 fl ., nebst gewöhnlichen

Accidenzien , erledigt , wovon die eine sogleich , die andere

bis 1. April oder Mai angetreten werden kann . Lusttra¬

gende und Befähigte hiezu werden « ingeladen , sich darum

bei dem Unterzeichneten AmtSvorstande zu melden .

Wertheim , den 12 . Februar 1842 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Gärtner .
s694 . tj Nr . 2429 . Wertheim . ( Präklusiv¬

bescheid .) Alle diejenigen , welche ihre Forderungen an

Hoh von Sachsenhausen nicht

angemeldet haben , werden damit von der vorhandene » Masse
»uSgeschloffen .

Wertheim , den 14 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

S p angenberg .

f 686 .2 j Nr . 2245 . Wolfach . ( Schulde u-

liquidatiou . ) Gegen Bäcker Simon Lehman von

Kniebis ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstel¬

lung « - und Vorzug - verfahren auf
Freitag , den 4 . März d. I .,

Vormittag « 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle diejenigen »

welche , aus was immer für eine « Grund «, Ansprüche an di«

Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung de« Au «-

schlufses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬

vollmächtigte , schriftlich »der mündlich anzumeldeu und zu¬
gleich die etwaigen Vorzug - - oder Unterpfand - rechte , welche
sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Bewei - urkunden »der An¬

tretung de« Beweise « mit ander » Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagsahrt ei» Maffepsieger und

ein Gtällbigerau «schuß ernannt . Borg - und Nachlaßver¬

gleiche » ersucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubigerausschuffe «

die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Wolfach , den 20 . Ja » . 1842 .
Großh . bad . f. f . Bezirksamt .

F e r n b a ch .
s690 .3j Nr . 1063 . Kork . ( Schulbenliquida -

t i o n.) Gegen Schneidermeister Nikolaus W « rnert von

Stadt Kehl ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬

stellung - - und VorzugSversahren auf
Samstag , den 2 . April d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt .

Alle diejenigen , welche , au « was immer für einem Grunde ,

Ansprüche an die Gantmaffe machen wolle » , werben daher

aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬

meidung de« Ausschlusses von der Gant , persönlich »der

durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -

zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzug « - oder Unter¬

pfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldend « geltend

machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisur¬

kunden oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬

mitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und

ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleicht

versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬

nennung des Maffepflegers und Gläubigerausschuffe « die

Nichterscheineüden als der Mehrheit der Erschienenen beitrr -

tend angesehen werden .
Kork , den 11 . Febr . 1842 .

Großh . bad . BeziikSamt .
» . Neubronn .

s659 .3j Nr . 2082 . Radolphzell . ( Schulden -

liauidation . ) Gegen Anton Graf , Schneider , von

Arle » , hat man unter ' ,» Heutigen die Gant eröffnet und

zum SchuldenrichtigftellungS - und Vorzug -Verfahren ' auf
Dienstag , den 29 . März d . I .,

früh 8 Uhr ,
Tagsahrt angeordnet .

Es werven nun alle diejenigen ,
'welche , aus was im¬

mer für einem Grund «, Ansprüche an die Gantmaffe ma¬

che» wolle » , anmil aufgefordert , solche in der angesetzten

Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschluffe « von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anznmelden , und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichne » ,
die der Anmeldeude gellend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Bewei¬

se- mit ander » Beweismittel « .
Zugleich wlrd angezeigt , daß nach Umständen in ver Tag¬

fahrt ein Maffepfleger und Giänbigcrausschuß ernannt , auch

Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit dem

Beisätze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
de« Maffepflegers und Gläubigerausschuffes die Richtersche »-

nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Radolphzell , den 31 . Ja » . 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
s567 .3j Karlsruhe . ( Aiifforveruug .) . Die

Ehefrau de« muthmaßlich nach Amerika entwichenen Gregor
Faber von Darlanden hat sich bet der Vermögensaufnahme
ihre Erklärung wegen GemeinschaftStheilnahme «der Ent¬

sagung vorbehalceu und den Antrag gestellt , die noch unbe¬

kannten Gläubiger des Entwichenen zur Liquivatio « ihrer

Forderungen aufzuforderu . Er werden daher alle diejenigen ,
welche au da - gegenwärtige Vermögen de« entwichene » Gre¬

gor Fa der von Darlanden einen Anspruch zu machen haben ,

aufgefordert , solchen
Dienstag , den 22 . Februar d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Distriktsnotar Reich im Rathhause zu Darlanden
entweder in eigener Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , unter Vorlage der BeweiSnrkunden , anznmelden und

richtig zu stellen , widrigenfalls den Nichterscheinenden ihre
Ansprüche nur auf das künftige Vermögen de« Entwichenen
erhalten werben können .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1842 .
Großh . bad . Landamt .

v. Fischer .
s656 .3j Lörrach . ( E r b » o r l a d u » g .) Der Pfle¬

ger ver Kinder de« verstorbeuen Apothekers Benedikt Hä¬

gelin von Ländern har die Erbschaft nur mit Vorficht
des Erbverzeichniffes angerrte ». Es werden daher diejeni¬

gen , welche an viese ErbefchaklSniaffe Forderungen machen

zu können glaube » , hiermit aufgefordert , dieselben unter

Vorlage der Beweisurkunden am

Montag , den 14 . März d . J . ,
Bormittags 8 Uhr ,

vor dem DistriktSnotac im StabthaiiS zu Kandern anzumel -

vcn und richtig zu stellen , widrigenfalls den Nichterschei -

nenden ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erb -

schaftsmaff « erhalten werden können , welcher nach Befriedi¬

gung der ErdschaftSgläubiger auf di« Erben kommen wird ,

Lörrach , den S . Febr . 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o e h » e.
vckt. Weber ,

Notar .

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldftraße Nr. 10.
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